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Durch Heizungseinbau w a r 1967/68 eine Notgrabung in der 
nördlichen Häl f t e des Chors sowie in der Nordostecke und in 
der Achse des Schiffs bedingt . 

Vor I Hypothetische älteste Kirche 
Als Ältestes w u r d e n Bes ta t tungen eines christlichen Kirch­
hofes anget rof fen . F ü r den zugehörigen Kirchenbau l iefer te 
die Grabung keiner le i Anhal t spunkte . Dat ie rende Funde 
fehlen. 
I Steinerner Kirchenbau 
Die hypothet ische älteste Kirche w u r d e durch einen Nach­
fo lgerbau abgelöst, von dem jedoch nur der 0,7 m bre i te F u n ­
damen tg raben einer nördl ichen A u ß e n w a n d einschließlich der 
Nordwestecke e r faß t w u r d e (Abb.). Dieser Bau k a n n als Saal 
mit einer lichten Länge von 9 m rekons t ru ie r t werden, der 
vermut l ich en tweder ü b e r h a u p t keinen oder einen außerge­
wöhnlich s tark eingezogenen Chor besaß. Seine Mittelachse 
lag einige Meter südlich der jen igen aller spä teren Bauten. 
Keramikscherben dat ieren den Bau in die Zeit von der zweiten 
Häl f t e des 8. bis zum Ende des 9. J a h r h u n d e r t s . 

II Kreuzkirche 
Bau I mußte dem beträchtl ich größeren Neubau einer ein­
schiffigen Kreuzkirche weichen, deren Grundr iß lückenlos er ­
mit te l t werden konnte. Während das Schiff die einfache Form 

eines Saales besaß, w a r die Ostpar t ie reich ausgebi ldet : an 
ein gegenüber dem Schiff k a u m einspr ingendes C h o r q u a d r u m 
schlössen im Osten eine u m Mau er s t ä rk e eingezogene Apsis, 
im Norden u n d Süden e twa quadra t i sche Annexe . Die 1 m bis 
1,2 m bre i ten B r u c h s t e i n f u n d a m e n t e w u r d e n nur noch im Be­
reich des heut igen Chors ge funden ; im Westen w a r nahezu 
alles M a u e r w e r k f ü r die Err ich tung des spätgotischen Schif­
fes ausgebrochen worden, so daß n u r die F u n d a m e n t g r ä b e n 
festgestel l t w e r d e n konnten . Der östliche Teil der S ü d w a n d 
des C h o r q u a d r u m s steht im heut igen Bau noch ca. 8,5 m hoch 
aufrecht , zusammen mit dem im Verband anschl ießenden 
Rest der Ostwand des südlichen Annexes . In k n a p p 7 m Höhe 
zeigt die Chorsüdwand den Ansatz eines Tonnengewölbes . 
K e r a m i k f u n d e weisen Bau II in das 10. bis f r ü h e 11. J a h r ­
hunder t . Der Bau typ ist gut vergleichbar mit schweizerischen 
Annexki rchen des 8. bis 10. J a h r h u n d e r t s . Zwei au fwend ige 
Innenbes t a t t ungen w u r d e n an he rvo r r agende r Stelle l inks 
und rechts der Mittelachse im Langhaus e r f aß t : ein zweimal 
benutz tes Ste inp la t t engrab mit ursprüngl ich monol i ther Deck­
p la t t e von 2,3 m x 1 m und ein gemauer te s Grab mit Holzdeckel. 
Dat ie rende Beigaben feh len : ein im Pla t t eng rab ge fundenes 
Keramiks tück läßt sich n u r u n g e f ä h r der Zeit zwischen dem 
mit t le ren 11. und dem f r ü h e r e n 13. J a h r h u n d e r t zuweisen. 
In diesen Gräbe rn könn ten Angehörige des im J a h r 1075 zum 
ers ten Mal genann ten Ent r inger Ortsadels beigesetzt worden 
sein. 

Abb. 11 

Entr ingen. Kr. Tübingen. 
Ev. P f a r r k i r c h e St. Michael 

Grundr iß . Grabungsbe funde 
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Abb. 12 

Entr ingen . Kr. Tübingen. Ev. Pfa r rk i r che St. Michael 

Profi lschnit t mit dem schut tver fü l l t en Graben 
des ausgebrochenen F u n d a m e n t s von B a u I 

III Polygonchor 

Um oder bald nach 1400 ersetzte m a n die Apsis der A n n e x ­
kirche durch einen wei t nach Osten vorgezogenen Polygon­
chor. Dem gleichzeitig a n der Nordsei te err ichte ten Chorsei­
t e n t u r m m u ß t e n die Ostwand des nördl ichen Annexes und 

wahrscheinl ich auch die N o r d w a n d des al ten Chors weichen. 
Für die N o r d w a n d des Annexes w u r d e in der T u r m w e s t w a n d 
eine heute noch sichtbare neue Einbindung geschaffen. Die 
neuen Bautei le w u r d e n un te r größtmöglicher Schonung des 
Altbaus angefügt . Aus dieser Rücksichtnahme ergab sich nach 
dem Neubau des Schiffes der heute unmot iv ie r t erscheinende 
schmale, halsar t ige Verb indungs raum zwischen dem Schiff und 
dem Chorbogen. O f f e n b a r gleichzeitig mit dem Chorneubau 
w u r d e im s tehengebl iebenen Schiff der al ten Kirche ein neuer 
Fußboden eingebracht . Aus seinem Unte rbau s t ammen Münz­
funde , d a r u n t e r als Jüngs tes ein Heller aus dem 3. Viertel 
des 14. J a h r h u n d e r t s . 

IV Schiffsneubau 
F ü r den Neubau des spätgotischen Schiffes nenn t eine Bau­
inschrif t das J a h r 1452 als Beginn. Der Neubau ersetzte die 
noch s tehenden Teile des Bau II bis auf die wenigen Reste im 
Südosten. 
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